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VERWALTUNGSAKT
DATUM: 12.03.2022
MARLENE GERBER
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Nach dem Ausbruch des Kriegs in der Ukraine aktivierte die Schweiz auf den 12. Marz
2022 erstmals in ihrer Geschichte den seit der Totalrevision des Asylgesetzes 1998
gesetzlich geregelten Schutzstatus S. Dieser erméglicht es, schutzsuchenden Personen
- im gegebenen Fall aus der Ukraine - ohne ordentliches Asylverfahren rasch und
unburokratisch ein einjahriges Aufenthaltsrecht zu erteilen, das bei Bedarf verlangert
werden kann. Der Schutzstatus S bietet somit einer Gruppe kollektiven Schutz fur die
Dauer der in ihrem Ursprungsland bestehenden schweren Gefahrdung. Ferner schliesst
er — auch im Unterschied zum Status der vorlaufigen Aufnahme - den unmittelbaren
und bedingungslosen Familiennachzug mit ein und muindet, nach finfjahrigem
Bestehen, in die Erteilung einer befristeten Aufenthaltsbewilligung B. Der Bundesrat
schlug die erstmalige Aktivierung des Schutzstatus S nach Absprache mit der EU vor,
um europaweit moglichst einheitliche Regeln zu schaffen. Die EU-Mitgliedstaaten
aktivierten ihrerseits mit der «Temporary Protection Directive» erstmals eine seit 2001
bestehende entsprechende Notfallregelung. Bei den konsultierten Akteuren,
namentlich den Kantonen, Gemeinden, Stadten, Hilfswerken und dem UNHCR, stiess
der Vorschlag der Aktivierung des Schutzstatus S auf breite Unterstitzung.

Als «Européens qui connaissent notre mentalité et la vie que nous menons ici»
beschrieb EJPD-Vorsteherin Karin Keller-Sutter gemass «La Liberté» die Ukrainerinnen
und Ukrainer, als sie die bundesratliche Solidaritatsbekundung in die Aktivierung des
Schutzstatus S sowie in Verordnungsanpassungen zur Lockerung der Bestimmungen des
Status Ubersetzte. So entféllt fur Ukrainerinnen und Ukrainer die Wartefrist von drei
Monaten, bis sie in der Schweiz einer Erwerbstatigkeit nachgehen dirfen, und ebenso
ist es ihnen erlaubt, unmittelbar nach ihrer Einreise in die Schweiz eine selbstandige
Erwerbstatigkeit auszulben. Auch dlrfen Personen mit Schutzstatus S innerhalb des
Schengen-Raums frei reisen - dies ebenfalls im Unterschied zu in der Schweiz vorlaufig
aufgenommenen Personen, fur die seit einem Parlamentsbeschluss in der
Wintersession 2021 starke Einschrankungen bei der Reisefreiheit gelten. Ebenso
beschloss der Bundesrat, den Schutzstatus S in gewissen Fallen auch an Personen ohne
ukrainische Staatsblrgerschaft zu erteilen, und zwar an solche, die in der Ukraine Uber
eine Aufenthaltsbewilligung verfugten, sofern fir sie eine Rlckreise in ihr Heimatland
aus Sicherheitsgrinden nicht moglich ist. Mit diesen Anpassungen am Schutzstatus S
bezweckte die Schweiz nicht zuletzt eine starkere Harmonisierung mit der EU. Mitte
April beschloss der Bundesrat ferner, den Kantonen pro Person mit Schutzstatus S
zusatzlich  zur jéhrlichen Globalpauschale von ungefdhr CHF 18'000 eine
Integrationspauschale von CHF 3'000 zu entrichten. Diese soll primar zum
Spracherwerb eingesetzt werden und somit die Beteiligung am Sozial- und Arbeitsleben
in der Schweiz erleichtern. Ende August 2022 zog das EJPD bezlglich der
Arbeitsmarktintegration denn auch eine erste, positive Bilanz: Von den ca. 34'000 bis
zu diesem Zeitpunkt in die Schweiz geflichteten Personen im erwerbsfahigen Alter mit
Schutzstatus S hatten 11 Prozent eine Erwerbstétigkeit aufnehmen kénnen; ein Anteil,
der beinahe doppelt so hoch ausfiel wie derjenige bei anerkannten Flichtlingen oder
vorlaufig aufgenommenen Personen.

Seinen erstmaligen Einsatz erlebte auch der Sonderstab Asyl (SONAS), den die
zustandige Bundesréatin nach Absprache mit der VBS-Vorsteherin Viola Amherd sowie
dem Présidenten der KKJPD, Fredy Féssler (SG, sp), und der Présidentin der SODK,
Nathalie Barthoulot (JU, sp), bereits im Mérz 2022 einberief. Ziel dieses im Jahr 201
geschaffenen «politisch-strategischen Flhrungsorgan[sl» ist die Unterstltzung des
Bundes bei der Bewaltigung besonderer und ausserordentlicher Lagen im Asylbereich,
namentlich durch die Koordination unterschiedlicher Aktivitdten und die Verklrzung
von Entscheidungswegen. Dieser Sonderstab war es denn auch, der Anfang Juni auf
Vorschlag des SEM und nach durchgeflhrter Konsultation beschloss, dass der
Schutzstatus S bei ausgedehnten Heimatreisen oder bei langerem Aufenthalt in einem
Drittstaat widerrufen werden kann.

Im Frihling schuf Karin Keller Sutter zudem eine Evaluationsgruppe zum Schutzstatus
S, die sich Anfang Juli 2022 erstmals traf. Diese hat zum Ziel, die ersten Erfahrungen
mit dem Schutzstatus S, etwa in Bezug auf dessen Schutzfunktion, die Auswirkungen auf
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das Asylsystem sowie auf die Kompetenzverteilung zwischen Bund und Kantonen, zu
untersuchen und daraus Handlungsmoglichkeiten und -bedarf flur die Zukunft
abzuleiten. Bereits Ende 2022 soll hierzu ein Zwischenbericht vorgelegt werden.

Trotz der generellen und breiten politischen Unterstitzung zur Aktivierung des
Schutzstatus S fur Personen aus der Ukraine war diese vor Kritik aus verschiedenen
Lagern nicht gefeit. So erachtete etwa die Schweizerische Flichtlingshilfe die durch
den Schutzstatus S geschaffene Ungleichbehandlung gegenlber vorlaufig
aufgenommenen Personen als «stossend», obgleich sie relativierte, dass die
Ausgangslage in der Ukraine eine andere sei als diejenige von Flichtenden aus vielen
anderen Landern: Ukrainerinnen und Ukrainer flichteten alle aus demselben
unmittelbaren Grund - dem Krieg. Auch im Rahmen der zweiten Fllchtlingssession im
Mai 2022 wurden die Gleichbehandlung aller geflichteten Personen sowie die
Ausdehnung des Schutzstatus auf andere Fllchtlingsgruppen gefordert. Ferner
erachteten etwa die Kantone die zugesprochene Integrationspauschale von CHF 3'000
mehrheitlich als zu tief.

Auf der anderen Seite verlangten Vertreterinnen und Vertreter der SVP bereits im Mai in
Form von politischen Vorstdssen eine regelméassige Uberpriifung des Schutzstatus S und
stellten in Frage, ob dieser an alle gefllichteten Ukrainerinnen und Ukrainer - das heisst
unabhéangig von deren geografischer Distanz zu Gebieten mit aktiven Kriegshandlungen
- vergeben werden soll. Ebenso postulierten Mitglieder der SVP, Personen aus
Drittstaaten mit rechtmassiger Aufenthaltsbewilligung in der Ukraine sei kein
Schutzstatus S zu gewéahren. Nicht zuletzt wurde eine gewisse Kritik laut, da bei
Personen mit Schutzstatus S im Gegenzug zu vorlaufig Aufgenommenen fur die Frage
des Sozialhilfeanspruchs lediglich das Einkommen wund nicht ebenfalls die
Vermogenswerte berlcksichtigt wurden. Diesen Umstand anderte die SODK Mitte
August 2022 durch die Publikation neuer Empfehlungen.’

1) Medienmitteilung BR, EJPD, SEM vom 11.3.22; Medienmitteilung BR, EJPD, SEM vom 4.3.22; Medienmitteilung EJPD, SEM
vom 21.3.22; Medienmitteilung EJPD, SEM vom 23.8.22; Medienmitteilung EJPD, SEM vom 7.7.22; Medienmitteilung EJPD,
SEM, BR vom 13.4.22; Medienmitteilung SEM vom 2.6.22; TA, 26.2.22; So-Bli, 27.2.22; AZ, 28.2.22; LT, NZZ,1.3.22; WOZ,
3.3.22; AZ,NZZ, 4.3.22; 24H, TA, 5.3.22; TA, 8.3.22; Republik, 10.3.22; 24H, AZ, Lib, NZZ,12.3.22; So-Bli, 8.5.22; TA, 10.5.22;
SoZ,15.5.22; AZ,17.56.22; NZZ, 20.5.22; Lib, TA, 21.5.22; NZZ, 27.5.22; WW, 9.6.,16.6.22; NZZ, 8.7.22; NZZ, TA, 12.8.22
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